
178 Dritter Theil/Cap.7. Von Onkoſten Onderhaltung der

wider Gebühr ſich keines frembden Guets/Kleydung/ Geld/

Fahrnuß / zi.theilhafftig mache/ vnd hierdurch den Betrübten

noch mehr Leyd verurſacht werde,

- Das XVII. Capitel.

Woher die Pnkoſten zunehmen/ſozu Artz

neven/ Vnterhalt vnnd Beſoldung der
Peſtſüchtigen Krancken vnndjhrer Bedienten

vonnöthen ?

AZ aber ſolche Peſt-Beambte ohnegenuegſamen Soldt

Z

nicht können aufgebracht werden / als ſollen demnach

die Prediger ihre Zuehörer vermahnen/ daß ſie auß

Chriſtlichen Mittleyden die Werck der Barmherzigkeit üben/

vnd jeder nach ſeinen Vermögen vnd freyen Willn könne denen

Armen Peſtſüchtigen / ſo allerdings verlaſſen mit Geld/ Lein

gewandt vndKleidern zu Hülffkoſſien/ſolchen dem Peſt-Gericht

überantworten vnd die hundertfältige Belohnung ſambt den obis

gen Leben von Gott erwarten. Vnd weil faſt ein jeder ſo vor

ſeinem letzten Willen macht/ vnd auf das Papier bringen läſt/

für das Peſthauß ein ſonderliches vermache an Geld verſchaffe/

als ſolten ſolche Geſchäfft bey allen Gerichtern ordentlich vers

zeichnet/ dem Peſtgericht zugeſchickt werden / die es dann in

guten ſichern Zeiten biß aufangehende Noth zuſammen ſpahren

ſolten.

Wann aber diß alles nicht erklecken wurde/auch der gemei

Stadt-Säckelerſchöpfft were/müſtemanauß derNotheineTus

gend machen/ vnd auf eine jede Wirtſchafft oder Haußhaltung

eine Schchätzung anſchlagen vnnd einfordern/ damit man die

Leuth beſolden/ die Krancken verpflegen/ vnd die Todten be

graben könte. Man ſoll auch den Ehebruch vnd "sº
(
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che Wucherer ſomit allerley Zueſchlag den dürfftigen vmb.Hauß

vnd Hoff zu bringen ſich bemühen/ſollen mit einer gueten Gelt,

ſtraff gezüchtiget werden. Die andern aber am Leib ſtraffen.

Endlichen ſo jemand wer der auch ſey/ die angeſtellte Peſti

lentz-Ordnung vnd Geſätzfrech vnendlicher weiß wurde übertrete

ten/ſoll ein ſolche Perſohn/ſoſie ein Vermögen hat/an Geldt/

wo nicht am Leib geſtrafft werden.

- - Beſchluß.

WSie ſich diejenigen inſonderheit/nachdem ſie von

der Peſt geneſen/auch wieman wann die Peſt auffgehetvnd

vergangen/ins gemein ſich verhalten ſollen ?
D

IVWW Elche von dieſer grimmigen Peſt-Seuche wiederum ge
V Y neſen/vnd auffkommen/ ſollen zuvorderſt G OTT

SVé dem Allmächtigen mit herzlichen Lob-Gebett ſich danck

barlicherzeigen/ weil ſie von dieſer gefährlichen Plag vnd tödtli

ehen Peſtilenziſchen Giffe ſo gnädig erlöſet worden.

Zumandern/ſollen ſie auch für diejenigen bittenvnd betten/

ſo jhnen in dieſer Todts-Gefahr mit Chriſtlicher Sorg vnd Lie

be/ Koſt/Arzney vndanderſt mitgetheilt.

Drittens/ſollen ſie mit Beſſerung jhres Lebens GOTT

den HErnmehr vor Augen haben/vnd an die Wort Chriſtige

dencken/die er zu denjenigen/ſo ergeſundt gemacht hat/geſagt:

Siehezudu biſt geſundt worden ſündige fort nicht mehr

daß dir nicht etwas ärgers widerfahre/Joan. 5. cap,

Vierdtens/ſoll ein ſolcher Menſch/ſich eine Zeitlang/nach

demes die Obrigkeit vnd eines jeden Orths Vorſteher verordnet/

innen halten/anderer noch geſunder vnbefleckter Leuthvnd Häu

ſer ſich meyden nicht alle Winckel vnd Gäſſen freventlich vnd

muthwillig durchlauffen/damit ſie andern nic“ forcht vndſchrö

cken machen/dardurch ihren"za die Piag Trºtz (!!

- als



18o Wie ſich diejenige Peſt-Geſinde verhalten ſollen.

Hals werffen. Sondern jmmerdar noch etwas zur Vorſorg

einnehmen/ jhreZimmer/ wie oben vermeldt/ reinigen laſſen./

das Haupt waſchen/ baden/ Nägel abſchneiden/ vnd zum wes

nigiſten ein Monath einhalten. Letztlich ſollen ſie ſich im Eſſen

vnnd Trincken ſein mäſſig halten/ vnnd alle Speiß die da zur

Kranckheit Anlaß geben/ wie auch ſich deß Luffts zum wenigi

ſten 14. Tag nach vollkommentlicher Geſundheit an zu rechnen/

enthalten / vnd nicht wieder gemeine Mann darfür hält/ geden

cken/ er könne nunmehr die Peſt nicht wider überkommen/weiln

er ſie einmal außgeſtanden hab.

Wann aber die Peſt ganz vnd gar auffgehöret / ſoll man

zuforderſt durch allgemeinen Bett-Tag GOTT dem Allmächtis

gen für ſeine genädige Hülff vnd Rettung ſchuldigen Danckſa

gen/ damit die Peſt nicht widerumb komme. Es ſollen auch

nachmals die Gaſſen vnd Straſſen rein gehalten werden./das

Kerich an ein abgelegen Orth ſchütten / das Stroh aber das

rauff die Peſtſüchtigen gelegen vnd geſtorben / ſoll man neben

andern Sachenverbrennen. Die Häuſer ehe ſie bezogen werden./

fleiſſig räuchern vnd außwaſchen laſſen.

Dieweilen letztlichen/die hierzu gehörigen Medicamenta von dem Auéto

re, nicht beygeſetzt ſeyndworden als kander günſtige Leſer ſolche gantzbewerthe

vnd in der Menge auß deß Herrn Pauli de Sorbair, &c, Lateiniſchen Tractatu

de Peſte, oder auß deſſelbigen neulich gedruckten Confilio Medico außnehmen.

Diſen Tractatum Medicum Domini Mannagetta piae memoriae de Peſte

utiliſſimum habe ich vnterſchrºbener fleiſſig durchgeleſen vnnd

weilenes denen & 3. LandſtändenaiſoÄ ſo kam es gar wol

gedruckt werden doch mit ConſensJhrMagn: deß %r RectMagn.

PAuLus de SoRBA1T p. t. Inclytx Facul.

Med: Decanus.

: 1 MP R 1 MAT ü R.
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